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Vorwort
Liebe Schiedsrichterinnen,
liebe Schiedsrichter,

bei dieser Ausgabe darf ich zum ersten Mal das Vorwort an 
euch richten. Am 16.01.2021 wurde ich von den Delegierten 
des (virtuellen) Bezirkstags zum neuen Vorsitzenden des Be-
zirks-SR-Ausschusses gewählt und trete damit die Nachfolge 
von Stefan Voth an, der seinerseits das Amt des Bezirksvor-
sitzenden von Egon Trepke übernommen hat. Im  Namen al-
ler SchiedsrichterInnen wünsche ich Stefan stets ein erfolg-
reiches und glückliches Händchen bei seiner neuen Aufgabe. 
Ansonsten bleibt im Schiedsrichterwesen – insbesondere bei 
den Ansetzungsverantwortungen – alles unverändert; ledig-
lich Jens Goldmann ist jetzt mein Stellvertreter. Und Stefan 
Kalberlah wurde neben seiner BSA-Ansetzungstätigkeit als 
neuer Schriftführer in den Bezirksvorstand kooptiert – dazu 
herzlichen Glückwunsch!

Die Pandemie stellt den Fußball in der Spielzeit 2020/21, wie 
in der letzten Saison, erneut vor große Herausforderungen. 
Wörter wie „Corona“, „FFP2-Maske“, „Kontaktbeschränkung“ 
oder „Inzidenzwert“ haben die Fußballbegriffe wie „Persön-
liche Strafen“, „Abseits“, „Handspiel“ oder „Strafraumverge-
hen“ im täglichen Sprachgebrauch abgelöst. Seit Mitte Januar 
2021 nimmt die Zahl der Neuinfektionen nun langsam, aber 
stetig wieder ab. Hoffen wir, dass dieser Trend anhält und wir 
in absehbarer Zeit wieder zu einem „relativ normalen“ Leben 
(einschließlich der Ausübung unserer geliebten Schiedsrich-
tertätigkeit) kommen werden.
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Nach den ersten Freundschaftsspielen ab Mitte Juli 2020 
begann der Herren-Spielausschuss im September mit der 
1. Pokalrunde (6 Spieltage mit 22 regional eingeteilten Staf-
feln). Der Hintergedanke war, zum einen Spielpraxis für die 
Teams nach der langen Pause zu schaffen und zum anderen 
Zuschauereinnahmen für die Vereinskassen durch die „Der-
bys“ zu kreieren. Allerdings machten die zwischenzeitlich er-
lassenen Zuschauerbeschränkungen (bis 50 Personen ohne 
Kontaktdaten stehend, ab 50 Personen mit Kontaktdaten alle 
sitzend) einen Strich durch die gut gemeinte Rechnung.

Im Oktober begann dann die Punktspielrunde – und schon 
nach dem 4. Spieltag hatte Corona uns wieder voll im Griff. 
Die steigenden Infektionszahlen zwangen die Politik zunächst 
zu einem „Lockdown-light“ und, als die Zahlen auf einem ho-
hen Stand verharrten, ab Mitte Dezember zu einem „harten 
Lockdown“. Hiervon war natürlich auch der Amateurfußball 
betroffen, so dass ab Ende Oktober kein Ball mehr auf den 
Sportplätzen rollen durfte – eine richtige, wenn auch späte 
Entscheidung! Wann es wieder losgehen kann, steht nach 
derzeitigem Stand in den Sternen. Die Spielausschüsse im 
Herren-, Frauen- und Jugendbereich arbeiten im Hintergrund 
an verschiedenen Szenarien, die natürlich abhängig vom ver-
kündeten „Startschuss“ sind.

Aber auch im Schiedsrichterbereich hat diese Pause Auswir-
kungen. So können z.B. die Beobachtungen in der avisierten 
Anzahl voraussichtlich nicht durchgeführt werden, da zu-
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mindest die Aufstiegsentscheidung für den Verband bis An-
fang Mai getroffen werden muss. Ebenso steht z.Zt. in den 
Sternen, ob und wie die geplanten Leistungsprüfungen am 
07./08.05.2021 stattfinden können, zumal das Impfen für die 
jüngere Personengruppe, zu der die SchiedsrichterInnen nun 
einmal gehören, voraussichtlich erst frühestens ab Mitte des 
Jahres erfolgen kann. Der BSA steht auch im engen Kontakt 
mit dem Verbands-SR-Ausschuss sowie den anderen 3 Bezir-
ken, um möglichst eine einheitliche Linie bezüglich der Leis-
tungsprüfung 2021 innerhalb Niedersachsens zu verfolgen. 
Sobald eine Entscheidung feststeht, werde ich euch darüber 
informieren. Eines scheint aber schon heute sicher: einen 
Übernachtungslehrgang für die Landesliga-Schiedsrichter in 
der Jugendherberge Goslar wird es nicht geben!

Diese „BSA-Infobroschüre“ hat einen neuen Namen  
(„DIE UNPARTEIISCHE“) bekommen. Sie wurde wieder von Hil-
ko Paulsen, diesmal zusammen mit seinem neu gegründeten 
Redaktionsteam, in vielen Arbeitsstunden erstellt – dafür gilt 
mein herzlichster Dank!

Nun wünsche ich euch viel Spaß beim Lesen. BLEIBT GESUND!!
Klaus-Peter Otto
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Vor zwei Jahren ist die BSA-Infobroschüre erstmals er-
schienen. Nun erscheint DIE UNPARTEIISCHE. Inhaltlich 

handelt es sich um eine Weiterentwicklung zu einem digita-
len Schiedsrichter-Magazin für den Bezirk Braunschweig. Pas-
send zum neuen Namen widmet sich das Magazin auch den 
Schiedsrichterinnen in der Titelgeschichte. Wie bereits auch 
in der BSA-Infobroschüre sollen nicht nur Informationen ver-
mittelt werden, sondern mehr Hintergrundgeschichten er-
zählt werden. Die Menschen stehen dabei im Mittelpunkt. Um 
das Ziel zu erreichen, erfreut sich DIE UNPARTEIISCHE eines 
Redaktionsteams (siehe Grafik). Unterstützt wird die Arbeit 
durch die BSA-Mitglieder Jens Goldmann und Stefan Kalber-
lah. Ein Dank gilt zudem Hendrik Denkmann aus dem Kreis 
Peine und Marco Haase aus dem Heide-Wendland-Kreis für 
die Beratung im Vorfeld der Neukonzeption.

Neuer Name und  
ein Redaktionsteam

Niklas Bahr
Redaktion/Layout

Hilko Paulsen
Redaktionsleiter/Layout

Tobias Hillebrand
Redaktion

Marvin Hennecke
Redaktion
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Redaktion

Jöran Schmuck
Redaktion

Joel Hannemann
Redaktion Jens Goldmann

Coach

Stefan Kalberlah
Coach
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Wechsel an der Spitze

Nach knapp 15 Jahren als Bezirksschiedsrich-
terobmann scheidet STEFAN VOTH aus dem BSA 
aus. Aus gutem Grund: Er wurde auf dem virtu-
ellen Bezirkstag am 16. Januar als neuer Bezirks-
vorsitzender gewählt. KLAUS-PETER OTTO über-
nimmt die Aufgabe als BSO.

Eigentlich war der Wechsel im Bezirksschiedsrichteraus-
schuss bereits im September angedacht gewesen. Doch 

durch die COVID19-Pandemie musste der Bezirkstag verscho-
ben werden und in der Folge auch die Wahlen. 
Stefan Voth wurde 1984 mit 19 Jahren Schiedsrichter. Er lei-
tete selbst aktiv Spiele bis hin zur Bezirksoberliga (heutige 
Landesliga). Von 1994 bis 2000 war er Kreisschiedsrichter-
lehrwart in Braunschweig, von 2000 bis 2003 gehörte er dem 
Kreisvorstand an. Nachdem er 2003 in den BSA als Beisitzer 
gewechselt war, übernahm er 2006 die Funktion des Bezirks-
schiedsrichterobmanns. 
Mit Klaus-Peter Otto übernimmt ein erfahrener Schieds-
richter und Funktionär die Position des BSO. Klaus-Peter 
ist seit 1972 Schiedsrichter, leitete lange Jahre Spiele in der  
Amateuroberliga, der damals dritthöchsten Spielklasse, 
und assistierte in der Bundesliga. Klaus-Peters Funktionärs-
laufbahn begann als Ansetzer im Juniorenbereich im KSA 



DIE UNPARTEIISCHE DIGITALES SCHIEDSRICHTER-MAGAZIN I NFV-BEZIRK BRAUNSCHWEIG I 01-2021

8

Braunschweig. Danach war er sechs Jahre lang Kreisschieds-
richterlehrwart in der Löwenstadt, ehe er als Mitglied im Be-
zirksschiedsrichterlehrstab aktiv wurde. Schließlich folgte 
1999 die Aufnahme in den BSA. Dort war Klaus-Peter zunächst 
als Lehrwart und dann als Ansetzer tätig. Auch als Ansetzer 
blieb er der Lehrarbeit als NFV-Schiedsrichterreferent treu; 
diese Funktion beendete er letztes Jahr.  Nun folgt eine neue 
Aufgabe: Die des BSO. Die ersten Wochen begannen gleich 
mit zahlreichen Videokonferenzen. 
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Der BSA 
Bezirksschiedsrichterausschuss 2021 

Bezirksschiedsrichterob-
mann (BSO) / Ansetzungen 
Landesliga und Austausch-
spiele
Klaus-Peter Otto
0531- 5161648 | 0171- 6809504
klaus-peter.otto@t-online.de

Bezirksschiedsrichter- 
lehrwart (BSL) 
Björn Maertens
0531-68032793 | 0157-79458829
bjoern.maertens@t-online.de

Ansetzer Bezirksligen 
und Bezirkspokal
Stefan Kalberlah
05373 - 9306985 | 0170 - 8392964
stefan.kalberlah@t-online.de 

Beobachtungswesen/ 
stellv. BSO 
Jens Goldmann
05322- 4786
J.Goldmann@t-online.de

Ansetzer Frauen, Junio-
ren und Juniorinnen 
Roland Gutekunst
05381- 9 428 329
roland-gutekunst@t-online.de

Talentförderung und  
Lehrgangswesen
Hilko Paulsen
0177-5242444
hilko.paulsen@gmail.com
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Aktuelles

Virtuell statt in 
der Halle
Der Kreis Braunschweig organisierte am letzten 
Wochenende im Januar ein eFootball Turnier für 
Jungschiedsrichter. Maßgeblich beteiligt waren 
mit ATAKAN KOCTÜRK, NOAH EBEL und AARON 
THORE DÖRING auch drei Bezirksschiedsrichter.
 
Traditionell hätten sich Anfang des Jahres Jungschiedsrichter 
aus dem gesamten Verband getroffen, um gegen den Ball zu 
treten. Aufgrund der COVID19-Pandemie war dies nicht mög-
lich. Eine kreative Idee, um dennoch ein Gemeinschaftserleb-
nis zu schaffen, kam aus Braunschweig. Der Braunschweiger 
Kreisschiedsrichterobmann Steven Loba initiierte ein eFoot-
ball-Turnier. Es gewann das Team aus Osnabrück-Land, wel-
ches sich im Finale gegen Nienburg durchsetzte. 

eFootball ist eine Dis-
ziplin des eSports. 
Beim eFootball treten 
Teams in einem Vi-
deospiel, hier FIFA von 
der Firma EASports™ 
gegeneinander an.
Der Niedersächsische 
Fußballverband sieht 
im eFootball eine Er-
gänzung und eine 
Chance, junge Men-
schen für Vereine zu 
gewinnen.
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In der Organisation stark eingebunden waren mehrere 
Schiedsrichter. Darunter drei Bezirksschiedsrichter. 

DER eFOOTBALL-BEAUFTRAGTE
Atakan Koctürk war in seiner Funktion als eFootball-Beauf-
tragter im Kreis Mitorganisator des Turniers. „Ich wurde von 
Steven angesprochen und habe direkt meine Unterstützung 
zugesagt“, berichtet Atakan. Der Bezirksligaschiedsrichter 
aus Braunschweig ist seit 2020 kooptiertes Mitglied im Kreis-
vorstand und widmet sich dem eFootball. „Letztes Jahr war 
die Position vakant und ich habe mich dann darauf bewor-
ben“, erinnert sich Atakan. Im eFootball sieht er eine Mög-
lichkeit den Zusammenhalt und die Verbundenheit zwischen 
Schiedsrichtern unterschiedlicher Kreise zu fördern. „Gerade 
in diesem Jahr, in dem das Jungschiedsrichterturnier ausfal-
len musste, war das eFootball-Turnier eine Möglichkeit ein 
Gemeinschaftserlebnis zu schaffen“. Das ist offenbar gelun-
gen. Das Turnier hatte eine ansprechende Reichweite - natür-
lich im Netz. 

DIE TECHNIK IM BLICK
Die Spiele wurden live gestreamt und konnten so im Internet 
verfolgt werden. Zudem gab es über einen Discord-Server die 
Möglichkeit, dass sich auch Funktionäre und andere Schieds-
richter beteiligten. Der Discord-Server ermöglicht Videokonfe-
renzen und Chats. Dabei gibt es separate virtuelle Räume. So 
gab es unter anderem eine Tribüne und einen Spielfeldrand. 
Hier trafen sich dann Zuschauer und kamen ins Gespräch - 

Atakan Koctürk ist seit 2015 
Schiedsrichter und leitet seit 
2018 Spiele in der Bezirks-
liga. Zudem gehört er dem 
Perspektivteam an. Im ver-
gangenen Jahr bewarb er 
sich auf die vakante Positi-
on des eFootball-Beauftrag-
ten im Kreis Braunschweig. 
Aus dieser Rolle fungierte 
er als Mitorganisator neben 
dem Kreisschiedsrichteraus-
schuss Braunschweig beim 
eFootball-Jungschiedsrich-
terturnier. 

Foto: privat
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ähnlich wie beim gewöhnlichen Jungschiedsrichterturnier, 
welches ebenfalls ein Treffpunkt für die Schiedsrichterge-
meinschaft aus Niedersachsen ist. Die Technik steuerte der 
Bezirksligaschiedsrichter und Kreisschiedsrichterlehrwart 
Noah Ebel. Dieser kommentierte auch die Spiele, ebenso wie 
Aaron Thore Döring, der ebenfalls auf der Bezirksliste steht.

VOM SCHIEDSRICHTER ZUM KOMMENTATOR
Für Aaron eine neue Aufgabe: „Da ich anfangs noch nie ein 
Spiel kommentiert habe, war ich anfangs etwas aufgeregt.“ 
Die Aufregung wich der Freude. „Als die Spiele anfingen, hat 
es dann richtig Spaß gemacht und ich bin in einen guten Re-
defluss gekommen. Die Spiele waren auch spannend und es 
gab Fanclubs, die im Chat die Spieler angefeuert haben“.
Für Atakan ein voller Erfolg auch in Sachen Öffentlichkeits-
arbeit: „Die Fußballfamilie sieht so, dass Schiedsrichter ganz 
gewöhnliche Menschen sind, die auch zocken.“ Das Organisa-
tionsteam plant auch schon eine Wiederholung.  

Aaron Thore Döring ist seit 
2015 Schiedsrichter. Der 
19-Jährige leitet aktuell 
Spiele in der A-Junioren-
Landesliga und steht auf 
der Bezirksliste. Sowohl  
Aarons Vater Martin als 
auch Aarons Bruder Roman 
Nicolai sind Schiedsrichter. 

Noah Ebel ist seit 2012 Schiedsrichter 
und leitet Spiele in der Bezirksliga. Zu-
dem ist er seit 2020 als Kreisschieds-
richterlehrwart im Kreis Braunschweig 
(zusammen mit Adrian Hintze) tätig. In 
dieser Funktion veranstaltet er Online-
Weiterbildungen, die live gestreamt wer-
den. Beim eFootball-Jungschiedsrichter-
turnier organisierte er die Technik. 

Fotos: Brandes
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Schiedsrichterinnen  
im Bezirk 10 Schiedsrich-

terinnen sind über 
den Grenzen des Be-
zirks im Einsatz: Dr. 
Riem Hussein (FIFA, 
Herren 3. Liga), Ka-
tharina Linke (B-Juni-
orinnen Bundesliga), 
Johanna-Marie Bauer 
(Frauen Regionalliga), 
Vivienne Heise, Syl-
via Kalfa, Sina Carolin 
Schwieger, Caroline 
Hamka, Fenja Boo-
kjans, Angelina Pfeil 
(alle Frauen Oberliga) 
und Melanie Rüter (B-
Juniorinnen Nieder-
sachsenliga) 

Im Bezirk Braunschweig sind derzeit 61 Schiedsrichterinnen 
tätig. Die bekannste ist sicher Dr. Riem Hussein, die in der 3. 

Liga Spiele leitet. Riem pfeift damit auch höher als alle männ-
lichen Kollegen. Insgesamt sind 10 Schiedsrichterinnen über 
die Bezirksgrenzen hinaus im Einsatz (siehe Kasten).

SEPARATE LEHRGÄNGE FÜR FRAUEN 
„Ab dem Jahr 2005 haben wir im BSA angefangen, uns ge-
zielt mit Schiedsrichterinnen auseinander zu setzen“, erinnert 
sich Klaus-Peter Otto an den Beginn spezifischer Förderung. 
„Seitdem gibt es jährlich einen Lehrgang in Kooperation mit 
dem Bezirk Hannover, in denen Schiedsrichterinnen aus bei-
den Bezirken gefördert werden sollen. Dieser findet meistens 
in Barsinghausen oder in Hildesheim statt, wobei die Lehr-
gangsleitung jährlich wechselt.“ 
Die Lehrgänge bieten die Möglichkeit auf spezifische Anfor-
derungen, die Schiedsrichterinnen auf dem Platz zu bewälti-
gen haben, vorzubereiten. „Es gibt zum Beispiel Situationen, 
die besonders Schiedsrichterinnen auf dem Fußballplatz pas-
sieren können.“, erläutert Klaus-Peter. „Es ist daher wichtig, 
dass man diese Situationen mal mit den Schiedsrichterinnen 
durchspricht und auch durchspielt. Durch diese Automatis-
men sind sie dann auf gewisse Situationen besser vorberei-
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tet. So etwas kann man natürlich nur auf Lehrgängen aus-
führlich machen.“

MEHR SCHIEDSRICHTERINNEN GEWÜNSCHT
Mit Blick auf die Zukunft erhofft sich Klaus-Peter mehr weib-
liche Unparteiische: „Ich würde mich über mehr Schiedsrich-
terinnen freuen“. Doch auch die bestehende Förderung soll 
fortgesetzt werden. „Wichtig ist mir aber vor allem, dass die 
Lehrgänge mit dem Bezirk Hannover auch in Zukunft wei-
terhin bestehen bleiben - insofern Corona es zulässt.“, be-
tont Klaus-Peter und ergänzt. „Durch die geringe Anzahl an 
Schiedsrichterinnen ist es schwierig, in unserem Bezirk weite-
re spezielle Lehrgänge nur für Schiedsrichterinnen anzubie-
ten.“ Dennoch sieht Klaus-Peter auch neue Wege, die aller-
dings nicht leicht zu bestreiten sind. „Es wäre eine mögliche 
Idee für die Zukunft, dass man die 61 Schiedsrichterinnen aus 
unserem Bezirk zu einem speziellen Frauen-Lehrabend ein-
lädt. Von der Logistik und auch in der aktuellen Zeit gestaltet 
sich das aber wahrscheinlich schwierig.“

SEPARATE LEHRGÄNGE FÜR FRAUEN
Für motivierte Schiedsrichterinnen, die sich weiter entwickeln 
wollen, hat Klaus-Peter auch Tipps bereits: „Das Wichtigste ist 
Spaß und Freude am Hobby. Aber auch Regelsicherheit, Lauf-
bereitschaft und Kontaktsuche z.B. mit dem BSA, KSA oder 
anderen Schiedsrichterinnen sind sehr wichtig.“ 
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Dr. Riem Hussein im Interview

«Ich war total gerne im 
Bezirk unterwegs.»

Mit Einsätzen bei der Frauen-WM in Frankreich und als zweite Frau im Profibereich 
der Herren, ist Dr. Riem Hussein die momentan höchstpfeifende Schiedsrichterin 

des Bezirkes. Über ihre Anfänge als Schiedsrichterin, die Unterschiede zwischen Frau-
en- und Herrenspielen, und auch über ihre Zukunftsaussichten, hat die promovierte 
Apothekerin mit JOEL HANNEMANN gesprochen: 

Foto: Getty Images
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WIE WAREN DEINE ANFÄNGE ALS SCHIEDSRICHTERIN BEI UNS 
IM BEZIRK?? 
Riem: „Ich bin mit 20 Jahren Schiedsrichterin geworden, habe 
aber anfangs noch in der Frauen Regionalliga gespielt. Dem-
entsprechend habe ich zu der Zeit eher auf Kreisebene ge-
pfiffen. 
Das hat sich geändert, als ich zu einem Lehrgang nach Bar-
singhausen eingeladen wurde. An mehreren Tagen wur-
den bei dem Lehrgang sowohl Schiedsrichterinnen als auch 
Schiedsrichter gezielt für Spiele im Bezirk mit Gespann ge-
schult. Dann hatte ich recht schnell den Fuß in der Bezirks-
klasse und habe dort Spiele gepfiffen - aber nur sofern ich 
selbst nicht gespielt habe. 
Meine erste Beobachtung im Bezirk hatte ich damals in Brem-
ke-Ischenrode. Das Spiel lief sehr gut, und es hat mir wirklich 
riesig viel Spaß gemacht im Team loszufahren. Mit dem Auf-
stieg in die Landesliga im Jahr 2005 habe ich dann meine Pri-
oritäten aufs Pfeifen verschoben. Ab da ging es dann immer 
weiter nach oben. 
In meinem Kreis und auch im Bezirk war das Fördern von 
Schiedsrichterinnen schon vor 20 Jahren selbstverständlich. 
Jens Goldmann und anschließend Axel Pioch waren damals 
die Lehrwarte in meinem Kreis. Von ihnen und auch von Ste-
fan Voth - unserem bereits damaligen BSO - wurde ich von 
Anfang an sehr unterstützt. Auch der Regionalverband unter 
der Führung von Wilfried Heitmann und der Landesverband 
unter dem VSO Wolfgang Mierswa haben immer signalisiert, 
dass Frauen im Schiedsrichterwesen nach vorne kommen 

Dr. Riem Hussein, 
Jahrgang 1980, pfeift 
für die TSG Bad 
Harzburg e.V. Die 
promovierte Apo-
thekerin leitet seit 
2015/16 Spiele in 
der 3. Liga. Die Aus-
zeichnung „Schieds-
richterin des Jah-
res“ erhielt sie 2020 
bereits zum dritten 
Mal nach 2013 und 
2016.

Fo
to

: D
FB
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können. Vielleicht wäre ich in einem anderen Landesverband 
gar nicht so erfolgreich geworden wie in Niedersachsen.“

GAB ES NOCH ANDERE PERSONEN IM BEZIRK, DIE DICH VON 
ANFANG AN UNTERSTÜTZT HABEN? 
Riem: „Ganz klar: Antje Witteweg! Sie war diejenige, die mich 
von Anfang an gefördert und auch in der Frauen Bundesliga 
als SRA mitgenommen hat. Später ist sie dann bei mir in der 
2. Frauen Bundesliga als Assistentin mitgefahren. Ohne ihre 
Unterstützung und ihren Input wäre ich niemals so weit ge-
kommen.“

GIBT ES NOCH ANDERE SPIELE UND MOMENTE AUS DEINER 
ANFANGSZEIT IM BEZIRK, AN DIE DU DICH GERNE ZURÜCK ER-
INNERST? 

Foto: Getty Images
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Riem: „Ich hatte in meiner Anfangszeit eine Ansetzung in der 
Bezirksliga in Sickte unter der Begleitung der Braunschweiger 
Zeitung, die es interessant fand, dass ich hochklassig gespielt 
habe und nun auch als Schiedsrichterin im Bezirk im Einsatz 
war. Das war für mich sehr aufregend. 
Gleichzeitig war auch meine damalige Fußballtrainerin des 
MTV Wolfenbüttel da und schaute sich das Spiel an. Sie mein-
te nach dem Spiel: ,Diese Frau pfeift mal bei einer Weltmeis-
terschaft!‘. Das war eigentlich immer so ein ,,Running Gag’’, 
doch irgendwann war es dann wirklich soweit. Sie war dann 
auch die Erste, die ich angerufen habe, als ich für die Welt-
meisterschaft 2019 nominiert wurde.“

WELCHER SPRUNG WAR DIE GRÖSSTE HERAUSFORDERUNG?
Riem: „Von der ganzen Außenwahrnehmung und alles, was 
auf mich eingeprasselt ist, war das ganz klar der Aufstieg in 
die 3. Liga. Neu waren die ganzen Fernsehübertragungen und 
dann auch das Interesse an mir, als zweite Frau im Profibe-
reich. Für mich wurde damals eine eigene Pressekonferenz 
vom DFB veranstaltet. Das hat einfach auch gezeigt, dass das 
Interesse an diesem Thema ,Frauen als Schiedsrichterinnen‘ 
und auch allgemein das Thema ,Schiedsrichter‘, sehr groß ist.“  

WAS SIND DIE UNTERSCHIEDE ZWISCHEN MÄNNERN UND 
FRAUEN IM FUSSBALL? 
Riem: „Das Tempo, die Intensität und auch die Lautstärke 
sind unterschiedlich - vor allem aber auch die Reaktionen in-
nerhalb einer Spielsituation. Frauen sind meistens nicht so 
theatralisch und spielen einfach weiter, ohne groß zu disku-

«Sowohl Frauen-, als auch Herren-
spiele haben ihren Anspruch. Man 
muss bei beiden immer topfit und 
auch mental auf der Höhe sein.»
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tieren. Die schütteln sich nach einem Foul und dann geht es 
weiter. Bei den Herren sind auch meistens mehr Medien vor 
Ort. Somit gibt es auch ein größeres Echo, wenn mal etwas 
nicht ganz optimal gelaufen ist. Aber sowohl Frauen-, als auch 
Herrenspiele haben ihren Anspruch. Man muss bei beiden 
immer topfit und auch mental auf der Höhe sein.“ 
 
DENKST DU, DASS DU EIN ANDERES STANDING ODER EINEN 
ANDEREN RESPEKT BEI DEN SPIELERN IN DER 3. LIGA HAST, IM 
VERGLEICH ZU DEINEN MÄNNLICHEN KOLLEGEN? 
Riem: „Ich finde, du wirst dort immer als Mensch akzeptiert. 
Wie man in den Wald rein ruft, so schallt es auch raus. Ich 
bin nicht jemand, der sich dort wichtig nimmt. Ich bin da im-
mer freundlich und fair und auch interessiert an Menschen 
generell. Das spüren glaube ich auch die Menschen, die am 
Spiel beteiligt sind. Es hat auch nicht immer etwas mit den 
richtigen Entscheidungen zu tun. Ich glaube, wichtig ist auch, 
wie man mit Fehlern und dem Fehlverhalten anderer umgeht. 
Wie du reagierst, wenn ein Trainer nach dem Spiel mit dir re-
den will. Ich vertraue da oftmals auf meine Intuition. Es spielt 
einfach genauso eine Rolle, was du für einen Charakter hast, 
aber eben auch, ob man Fußballsachverstand hat.“
 
WIE REAGIERST DU, WENN EIN SPIEL NICHT GUT LIEF?
Riem: „Ich bin sehr selbstkritisch mit meinen Spielleitungen 
und meiner Art und Weise, Entscheidungen zu treffen und zu 
präsentieren. Bei Fehlern bin ich in der Lage, diese einzuse-
hen und an ihnen zu arbeiten. Auch wenn es mir direkt nach 
dem Spiel auffällt, bin ich die Letzte, die versucht ihre Ent-
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scheidung zu verteidigen. Ich bin da zu den Teams und zu mir 
selbst ehrlich. Ich lasse mir aber auch keine gute und richtige 
Entscheidung von irgendwem ausreden.“
 
WAS SIND DEINE WEITEREN ZIELE?
Riem: „Ich bin jetzt wieder in den Kader für mögliche Kandi-
daten für die WM 2023 in Neuseeland und Australien berufen 
worden. Das und auch die nächste EM oder Olympia in Japan 
sind auf jeden Fall Ziele für mich.“

WELCHE TIPPS MÖCHTEST DU NOCH JÜNGEREN SCHIEDSRICH-
TERINNEN UND SCHIEDSRICHTERN AUF DEN WEG MITGEBEN?
Riem: „Also erstmal, dass sie nur das beeinflussen können, 
was sie selbst tun. Zudem sollten sie sich auf sich selbst kon-
zentrieren und auch kritikfähig sein. Durch Kritik und eine 
ehrliche Aufarbeitung lernt man am meisten. Dann sollte 
man aber auch nicht vergessen an seiner Fitness zu arbeiten. 
Das ist die Grundlage, um einem Spiel lange und konzentriert 
folgen zu können.“

«Durch Kritik und eine ehrliche Auf-
arbeitung lernt man am meisten.»
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Motivierte  
Schiedsrichterinnen
Zwei junge Schiedsrichterinnen, die zur vergan-
genen Saison vom NFV in die Talentsichtung 
aufgenommen wurden, stellen wir hier kurz vor: 
Fenja Bookjans aus dem Kreis Peine und Sina 
Schwieger aus dem Kreis Nordharz.

Fenja Bookjans
Bei der 19-jährigen Schiedsrichterin vom VfL Woltodorf aus 
dem Kreis Peine liegt die Schiedsrichterei bereits in der Fa-
milie. Schon ihr Bruder war früher selbst als Schiedsrichter 
auf den Sportplätzen der Region unterwegs. Auch wenn Fenja 
zwar selbst nie die Gelegenheit hatte, aktiv Fußball im Verein 
zu spielen, war sie stets eine begeisterte Fußballliebhaberin. 
So hat sie den Weg zum Schiedsrichterwesen gefunden und 
ist mit Freude dabei: „Mich motiviert das Leiten eines Fuß-
ballspieles und das Mitwirken daran, dass das Spiel gut und 
regelkonform verläuft’’ berichtet Fenja und ergänzt: „Außer-
dem spornt es mich an, immer höhere und anspruchsvollere 
Spiele zu pfeifen.“ 
Neben dem Agieren auf dem Platz haben Fenja auch die Teil-
nahme an der Aktion ,,Danke Schiri’’ und Lehrgänge geprägt. 
„Besonders gefallen und geholfen hat mir ein Coaching-Lehr-
gang in Barsinghausen“, erinnert sich Fenja. Dort durfte sie 

Foto: privat
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mit fünf weiteren Schiedsrichterinnen Spiele des Norddeut-
schen U-16 Juniorinnen Turniers leiten und erhielt Coachings 
bei den Spielen. 
Ihr Interesse und Talent am Schiedsrichterwesen haben sich 
auch bereits ausgezahlt: Erst kürzlich ist sie in die B-Juniorin-
nen Bundesliga als Assistentin aufgestiegen. Aufgrund des 
Lockdowns wartet sie dort noch auf ihren ersten Einsatz. Kein 
Wunder, dass Fenja sich freut, wenn es wieder losgeht. 

Sina Schwieger
Der Aufstieg in die Frauen Oberliga, das erste Testspiel zwi-
schen zwei Mannschaften der 2. Frauen Bundesliga und die 
Meldung für die Talentsichtung des Verbandes:  All das sind 
nur einige Highlights von Sinas bisheriger Karriere als Schieds-
richterin.  
Die 19-jährige Unparteiische aus dem Kreis Nordharz hat 
selbst Fußball gespielt. „Ich war bei einem Spiel unzufrieden 
mit der Leistung des Schiedsrichters“, erklärt Sina, weshalb 
sie Schiedsrichterin für den SV Wendessen geworden ist. 
Doch anstatt nur zu meckern, hat sie beschlossen selbst aktiv 
zu werden, um die Regeln kennenzulernen. „Dann kam beim 
Pfeifen sowie bei Einsätzen im Gespann Spaß hinzu“, erinnert 
sie sich. Neue Herausforderungen und die Arbeit im Team 
sind das, was Sina auf dem Platz motiviert und anspornt.  

Foto: NFV
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„Anfangs waren Freundinnen überrascht. Da ich sehr lange 
Ballett tanze, konnten sich nur wenige vorstellen, dass ich 
auch mit 22 Männern auf dem Platz umgehen kann. Fußball 
ist da ja das totale Kontrastprogramm“, berichtet Sina. Auch 
sie freut sich, wenn es endlich wieder losgeht, Spielleitungen 
im Gespann anstehen und sie sich mit anderen Schiedsrich-
terinnen und Schiedsrichtern über Spielleitungen und Erfah-
rungen auf dem Platz austauschen kann.
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Dem Perspektiv-
team gehören junge 
Schiedsrichter der Be-
zirksliga an. Eine Auf-
nahme erfolgt bis zum 
23. Lebensjahr, ein 
Verbleib bis maximal 
zum 25. Lebensjahr. 
Die Schiedsrichter des 
Perspektivteams er-
halten eine gesonder-
te Förderung.

Perspektivteam

Verteilt und doch 
verbunden 
Die COVID19-Pandemie machte es erforderlich, 
dass sämtliche Lehrgänge des Perspektivteams 
in den virtuellen Raum verlagert werden muss-
ten. Neben Halbtagesveranstaltungen fanden 
auch kürzere Reflexionsveranstaltungen in klei-
neren Gruppen - insbesondere für die Neulinge 
- statt. 

Die bisherige Spielzeit war kurz, dafür intensiv. Dazu trug ins-
besondere der Bezirkspokal im September bei. Dieser sorgte 
durch regelmäßige englische Wochen für eine hohe Auslas-
tung. So waren nicht nur die Mannschaften, sondern auch die 
Schiedsrichter gefordert. Für viele Neulinge bot sich so die 
Möglichkeit in kurzer Zeit wertvolle Spielpraxis in einer neuen 
Spielklasse zu sammeln und das Selbstvertrauen zu steigern. 
Allerdings erhielten die Neulinge aufgrund des BSA-Beschlus-
ses keine Beobachtungen. Umso wichtiger war es, alternative 
Angebote zu schaffen. Hierzu zählten kurze Online-Reflexio-
nen, in denen die Schiedsrichter Erfahrungen und Tipps aus-
tauschten.
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MAIK CHAMIER-GLISZCZYNSKI
„Als Neuling auf Bezirksebene lernt man zuerst viele 
neue Ansprechpartner und Schiedsrichterfreunde 
aus entfernteren Kreisen kennen. Die Angebote im 
Rahmen des Perspektivteams boten in den vergan-
genen Monaten zum einen die Möglichkeit, den BSA 
und die anderen Schiedsrichter des Perspektivteams 
besser kennenzulernen, und zum anderen trugen die 
aufgegriffenen Schwerpunkte dazu bei, optimal vorbe-
reitet in die neue Saison zu gehen. Besonders hilfreich 
waren dabei ausgewählte Videoszenen aus der Bezirk-
sebene, die wir gemeinsam oder in Kleingruppen ana-
lysierten und diskutierten, sowie eine Veranstaltung, in 
der theoretische Grundlagen und praktische Tipps zur 
Trainingsplanung als Schiedsrichter angeboten wor-
den. Äußerst positiv ist dabei, dass jederzeit Platz für 
eigene Fragen und Wunschthemen eingeräumt wird.

PERSPEKTIVTEAM:

Online reflektieren

Die Schiedsrichter im Perspektivteam nutzten virtuelle Aus-
tausche, um eigene Erfahrungen zu reflektieren, sich über 

Szenen auszutauschen und neues Wissen anzueignen. Drei 
Neulinge berichten.

ALEXANDER DIX
„Besonders gefreut hat es mich, dass ich sehr 
viele Spiele auf Bezirksebene bekommen 
habe. Der Sommerlehrgang war sehr inter-
essant und lehrreich. Es folgten Einzelgesprä-
che, wo man gemeinsam seine Stärken und 
Schwächen oder sonstigen Anliegen bespricht. 
Zwischendurch dann immer mal wieder eine Videokonferenz, 
wo man sich mit den anderen Perspektivteam-Schiedsrich-
tern austauscht und die Regelkunde nochmal auffrischt.“

JULIAN BINDER 
„Erstmal sind die Angebote 
des Perspektivteams sehr 
gut und auch umfangreich. 
In regelmäßigen Abständen 
gibt es zur aktuellen Zeit 
Onlineseminare oder auch 
einen Austausch über die 
laufende Saison. So kann 
man immer gut über einzel-
ne Szenen in seinen eigenen 
Spielen reden, bei denen 
man sich nicht ganz sicher 
war oder generell Fragen 
hat. Zeitlich gesehen ist es 
mir bisher auch (fast) immer 
möglich gewesen an den 
Veranstaltungen teilzuneh-
men, da sie meist auf einen 
Sonntagvormittag gelegt 
wurden, wo man meist zur 
aktuellen Zeit auch kann. 
Auch kurze Videoanalysen zu 
bestimmten Themen sind un-
tergebracht und gerade diese 
kleinen Situationen können 
im eigenen Spiel die Ent-
scheidungen erleichtern! Ich 
würde mir wünschen, wenn 
es diese Angebote wie auch 
bisher weiterhin geben wird!“

Fotos: privat
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Nachwuchsteam

Strukturiertes 
Coaching
Ein strukturiertes Coaching ergänzt seit dieser 
Saison das Förderangebot im Nachwuchsteam. 

Neben Lehrgängen, die letztes Jahr aufgrund der COVID19-
Pandemie komplett online stattfanden, sowie den Betreuun-
gen, die durch die Kreise geleistet werden, gibt es ein weite-
res Förderinstrument im Nachwuchsteam: Das strukturierte 
Coaching. 

NACHBETRACHTUNG DER SPIELE IM SAISONVERLAUF
Die Teilnahme am strukturierten Coaching ist freiwillig. Je-
der teilnehmende Schiedsrichter aus dem Nachwuchsteam 
erhielt zu Saisonbeginn einen Coach zugeordnet. Der Coach 
kommt dabei grundsätzlich aus einem anderen Kreis als der 
Schiedsrichter. „Im Coaching betrachten Coach und Schieds-
richter die Spiele und analysieren die Leistungen“, erklärt 
Bezirksschiedsrichterlehrwart Björn Maertens, der das Coa-
chingkonzept initiierte. Die Coaches begleiten die Schieds-
richter über die gesamte Saison. „Zu Beginn arbeiten Coach 
und Schiedsrichter Stärken, Potenziale und Entwicklungsziele 
heraus“, erläutert Björn das Vorgehen. Neben einem längeren 

Dem Nachwuchsteam 
gehören Jungschieds-
richter an, die in der 
Regel mindestens 16 
Jahre alt sind. Schieds-
richter im Nach- 
wuchsteam werden 
auf Spielleitungen 
in der Bezirksliga im 
Gespann vorbereitet. 
Hierzu zählen insbe-
sondere Einsätze in 
der A-Junioren-Lan-
desliga.
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Erstgespräch sowie einem Zwischen- und Abschlussgespräch 
besteht das Coaching aus einer formlosen Kontaktaufnahme 
zwischen den Spielen. Dies erfolgt in kurzen Telefonaten oder 
aber auch per WhatsApp. 

ERSTE POSITIVE ERFAHRUNGEN
Die ersten Erfahrungen sind sehr positiv. Durch die Pan-
demie fehlt allerdings die Spielpraxis in der Breite. Adrian 
Schmidt, Schiedsrichter im Nachwuchsteam aus dem Kreis 
Braunschweig erläutert: „Mit meinem Coach habe ich im Ein-
zelgespräch eine Stunde telefoniert. Wir haben ein Ziel zum 
Verbessern herausgearbeitet und Wege besprochen, wie ich 
das auf dem Platz umsetze. Leider hatte ich danach nur ein 
Freundschaftsspiel.“ Auch Themen wie längerfristige Perspek-
tiven oder Videoanalysen waren Gegenstand des Coachings. 
Doch der Schwerpunkt liegt auf dem Platz. „Ich bin mir sicher, 
dass das Coaching unseren Schiedsrichtern helfen wird, nach 
der Pandemie weiter an der eigenen Entwicklung zu arbei-
ten.“, fasst Björn zusammen. 

Erst- 
gespräch

Abschluss-
Gespräch

Zwischen- 
Reflexion

Während des Saisonverlaufs Kontakt per Telefon, Chat etc.

◄
Das strukturierte Coa-
ching besteht aus drei 
längeren Gesprächen 
über den Saisonver-
lauf sowie regelmäßi-
ger Kontaktaufnahme 
zwischen den Gesprä-
chen.
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Um auf dem Platz Handlungssicherheit walten zu lassen, 
bedarf es in Puncto Schiedsrichterball souveräner Re-

gelkenntnis. Wesentliche Dinge haben sich mit der Regelän-
derung 2019 geändert. Zum einen gibt es nun mehr Anläs-
se für einen Schiedsrichterball. Wenn der Schiedsrichter den 
Ball berührt, wird in vielen – jedoch nicht in allen – Fällen ein 
Schiedsrichterball nötig. Den Schiedsrichterball gibt es, wenn 
nachdem der Schiedsrichter (oder Assistent) den Ball berührt 
hat, dieser auf dem Feld bleibt und ins Tor geht, ein aussicht-
reicher Angriff eingeleitet wird oder der Ballbesitz wechselt. 
Man möchte somit verhindern, dass eine Mannschaft durch 
die Berührung des Schiedsrichters einen Vorteil erlangt. 

SPIELFORTSETZUNG UMFANGREICHER ALS VORHER
Zum anderen ist der Schiedsrichterball keine Spielfortsetzung 

Plötzlich praxisrelevant:
Der Schiedsrichterball
Lange Zeit spielte der Schiedsrichterball auf den 
Sportplätzen eine untergeordnete Rolle bei den 
Spielfortsetzungen. Doch seit den Regelände-
rungen 2019 hat sich etwas geändert. Der Be-
zirksschiedsrichterlehrwart Björn Maertens hat 
in rund der Hälfte der Spiele, die er beobachtet 
hat, Probleme bei der Umsetzung festgestellt. 
Ein Grund tiefer einzutauchen.

In der Rubrik 
„Regelecke“ be-
handeln wir Re-
gelthemen mit 
praktischer Rele-
vanz. Dies kön-
nen Herausforde-
rungen sein, die  
Regeländerungen 
auf dem Platz mit 
sich bringen eben-
so wie besondere 
oder groteske Fäl-
le.
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mehr, bei der Spieler zweier Mannschaften um den Ballbesitz 
streiten, sondern er wird einer Mannschaft zugesprochen. 
Alle anderen Spieler müssen vier Meter Mindestabstand ein-
halten. Zu beachten ist zudem der Ort der Spielfortsetzung. 
Wurde der Ball zuletzt im Strafraum berührt oder befand er 
sich zum Zeitpunkt der Unterbrechung im Strafraum, erhält 
der Torwart den Schiedsrichterball im Strafraum zugespro-
chen. In anderen Fällen gibt es den Schiedsrichterball an dem 
Ort, an dem er zuletzt von dem Schiedsrichter oder einer 
Drittperson berührt wurde – und zwar für die Mannschaft, die 
den Ball zuletzt berührte. 

ACHTUNG BEI STRAFRAUMSZENEN
In einem Bezirksligaspiel setzte der Schiedsrichter das Spiel 
mit einem Schiedsrichterball fort, nachdem ein vom Vertei-
diger abgewehrter Ball den Schiedsrichter im Strafraum be-

Bei einem Schuss auf das gegnerische Tor wehrte ein Ver-
teidiger den Ball durch einen Klärungsversuch ab. Den 
abprallenden Ball touchierte der Schiedsrichter im Straf-
raum. Der Ball gelangte nun zu einem Angreifer außer-
halb des Strafraums. Der Schiedsrichter verhängte nun 
einen Schiedsrichter-Ball für die angreifende Mannschaft 
außerhalb des Strafraums. 

Fallbeispiel 1
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rührte und danach in den Ballbesitz der angreifenden Mann-
schaft gelangte (Fallbeispiel 1). Der Schiedsrichter verhängte 
einen Schiedsrichterball für die angreifende Mannschaft au-
ßerhalb des Strafraums. War das Vorgehen korrekt? Nein. 
Die richtige Spielfortsetzung lautet hier: Schiedsrichterball für 
den Torwart im Strafraum, da die letzte Berührung innerhalb 
des Strafraums war. 

ORT DES BALLKONTAKTES WICHTIG
Anders verhält es sich mit dem Ort der Spielfortsetzung au-
ßerhalb des Strafraums (Fallbeispiel 2). Korrekt wäre gewe-
sen, den Schiedsrichterball an der Stelle auszuführen, an dem 
der Schiedsrichter den Ball berührt hat. Die Szenen führten 
zwar nicht direkt zu einem Punktverlust, schmälerten aber 
durchaus den Gesamteindruck. 
Für die Praxis heißt es auch: Das Lauf- und Stellungsspiel zu 
optimieren, um erst gar nicht angeschossen zu werden.

In einer Landesliga-Begegnung wurde der Schiedsrichter 
im Mittelfeld angeschossen. Der Schiedsrichter führte 
den Schiedsrichterball dann 20 Meter entfernt am Ab-
spielort aus. 

Fallbeispiel 2
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Rubrik „Fitness“

Auf Betriebstemperatur - 
richtiges Aufwärmen
Die Profis machen es vor: Aufwärmprogramme 
gehören dort zur Regel. Auch die Schiedsrichter 
im Bezirk machen sich warm. Warum Aufwär-
men sinnvoll ist und worauf Schiedsrichter beim 
Aufwärmen achten sollen, erklären CHRISTOPH 
HAMER und MARVIN HENNECKE. 

Das Aufwärmen sollte immer unter sportartspezifischen As-
pekten durchgeführt werden. Dabei kommt es nicht nur zur 
Erwärmung der Muskulatur, sondern auch immer zu einem 
Training der sportartspezifischen Motorik.
Ein Aufwärmtraining sollte aus zwei Teilen bestehen: 
1.	 Allgemeinen Teil: Alle Körperpartien werden gleichzeitig 

ansprochen. Hierbei werden primär die Gelenke mobili-
siert sowie die Herzfrequenz erhöht.

2.	 Spezifischen Teil: Der Körper wird gezielt auf die kom-
mende Belastung vorbereitet. Für uns Schiedsrichter ist 
es dementsprechend das Wechselspiel von Tempoläufen 
zum Traben, als auch dem Seitwärts- und Rückwärtslau-
fen.

Es gibt mindestens 
drei gute Gründe, sich 
vor der Spielleitung 
aufzuwärmen:

1.	 Vorbeugen von Ver-
letzungen

2.	 Verbesserung der 
Koordination

3.	 Vorbereitung auf 
die Belastung und 
Steigerung der Leis-
tungsbereitschaft.

Wieso? Weshalb?
Warum?
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Beispielprogramm zur Erwärmung:  

Startet das Aufwärmprogramm etwa 25-30 Mi-
nuten vor dem Spiel. Sucht euch auf dem Platz 
einen Bereich, in dem ihr euch ungestört be-
wegen könnt (z. B. Mittellinie oder Außenlinie)

ca. 5	 Minuten lockeres Traben

ca. 5 Minuten Varianten aus dem Lauf-
ABC. Hierzu zählen z. B. Skippings, Knie- 
hebelauf, Anfersen, Rückwärtslaufen, Hopser-
lauf, Seitsprünge, Seitwärts überkreuzen

ca. 3 Minuten kurzes Andehnen (dynamisches 
Dehnen – kein statisches Dehnen!)

abschließend Steigerungsläufe über ca. 50-80 
Meter (70%, 80%, 90%)

In der Rubrik „Fit-
ness“ behandeln 
wir Themen rund 
um das Training, 
die Vorbereitung 
auf das Spiel sowie 
körperliche An-
forderungen von 
Spielleitungen. In 
Form von kleinen 
Wissensimpulsen 
gibt es Anregun-
gen für die eigene 
Trainingsplanung 
und -gestaltung. 
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Die Übungen 
lassen sich am 
besten nach der 
l ä u f e r i s c h e n 
G r u n d e r w ä r -
mung durchfüh-
ren. Das Vorge-
hen ist in einer 
Bilderreihe darge-
stellt. Das Dehnen 
soll nicht statisch, 
sondern dyna-
misch stattfinden, 
d. h. kein langes 
Verharren in den 
einzelnen Positio-
nen.

ÜBUNG 1 DYNAMISCHER, ÖFFNENDER AUSFALLSCHRITT 

ÜBUNG 2 DYNAMISCHER AUSFALLSCHRITT MIT KNIE ZUR BRUST

ÜBUNG 3 HÜFTMOBILISATION UND ANDEHNEN DES BEINBEUGERS

Dynamisches Dehnen 

Fotos: privat
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Fünf Fehler beim Warm-Up
1.	 Zu geringe oder auch eine zu hohe Intensität: 

Du musst das Aufwärmen spüren, darfst aber auch nicht 
nach dem Aufwärmen k. o. sein.

2.	 Fehlende sportartspezifische Erwärmung: 
Eine ausgiebige Erwärmung des Oberkörpers ist für uns 
Schiedsrichter nicht zielführend. Wir sollten uns beim 
Aufwärmen eher auf die unteren Extremitäten konzent-
rieren, da wir diese während des Spiels fordern.

3.	 Ewiges Dehnen und Dehnen: 
Dynamisches Dehnen nach Grunderwärmung ja, sta-
tisches Dehnen nein! Statisches Dehnen erhöht die An-
fälligkeit für Muskelverletzungen und der Körper kühlt 
durch das lange Verharren in den einzelnen Dehnsituati-
onen aus.

4.	 Passives Aufwärmen ersetzt kein aktives Aufwärmen
Auch wenn im Sommer der Körper sich schon heiß an-
fühlt, die Muskeln sind es nicht. Auch Wärmegels tragen 
zur Erwärmung nichts bei.

5.	 Zu lange Pause nach dem Warm-Up: 
Der Körper kühlt wieder aus, daher beginne nicht zu früh 
mit dem Aufwärmen. Etwa 10-15 Minuten vor Anpfiff soll-
test du zurück in der Kabine sein. Gegen Auskühlen hel-
fen aktivierende Übungen (z. B. auf der Stelle springen, 
schnelle Kniebeugen) in der Kabine.
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Rubrik „Fitness“

Systematische Trainingspla-
nung - Schritt für Schritt
Die Laufstärke ist für Schiedsrichter eine wich-
tige Voraussetzung für eine Spielleitung und 
ein fester Bestandteil der Leistungsprüfung. 
Gleichzeitig tun sich viele Schiedsrichterinnen 
und Schiedsrichter mit den Leistungsprüfungen 
schwer. NIKLAS BAHR und TOBIAS HILLEBRAND 
geben Tipps zur Trainingsplanung, um rechtzei-
tig die Fitness aufzubauen. 

Ausgangspunkt jeder Trainingsplanung muss das Bewusst-
sein darstellen, dass das Training ein gradueller Aufbaupro-
zess ist. Trainingswissenschaftler sprechen häufig von einer 
„Periodisierung“ des Trainings. In der letzten Ausgabe der 
BSA-Infobroschüre wurde schon auf grundlegende Trainings-
bausteine (z.B. Grundlagenausdauer I & II) hingewiesen. 

MIKRO-, MESO- UND MAKROZYKLUS
Periodisierung ist eine einfache Weise, die Saison auf Basis 
klar umrissener Trainingsphasen im Verlauf von Tagen, Wo-
chen und Monaten zu planen. Eine Abfolge von Trainings-
tagen nennt man Mikrozyklus. Mehrere organisierte Trai-
ningswochen hintereinander ergeben einen Mesozyklus. 
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Als Makrozyklus hingegen bezeichnet man beispielsweise 
ein Wettkampfjahr (z.B. eine Saison), in dem sich durch un-
terschiedliche Belastungsphasen zeitlich verschiedene Trai-
ningsschwerpunkte ergeben. Eine besondere Belastungs-
phase stellt zum Beispiel die Leistungsprüfung dar. Es macht 
daher Sinn, sich in einem definierten Zeitraum in der Saison 
gezielt darauf vorzubereiten. Eine solche Vorbereitung reiht 
sich dann also als ein Mesozyklus in unsere Saison ein.

FRÜHZEITIG MIT DEM TRAINING BEGINNEN
Durch langfristige Trainingsaktivität stellen sich Veränderun-
gen im Körper ein, die aber eine gewisse Zeit brauchen, um 
Effekte sichtbar zu machen. Deshalb lohnt es sich frühzeitig 
mit dem Training zu beginnen. Entscheidend ist, dass es ein 
klares Ziel gibt. Das können die Spiele oder auch die Leis-
tungsprüfung, konkret also der Helsen- oder HIT-Test, sein. 
Je näher man also dem „Tag X“ kommt, desto ähnlicher sollte 
die Belastung im Training der Zielbelastung (z. B. Helsen-Test) 
werden. Aber um dahin zu kommen, muss man eine gewisse 
Grundlage besitzen. Das klassische Modell ist die lineare Pe-
riodisierung. Wie der Name schon andeutet, handelt es sich 
um einen geradlinigen Verlauf der Trainingsbelastung, die 
recht simpel allmählich gesteigert wird. 

GRUNDLAGENAUSDAUER ALS VORAUSETZUNG
Auf den Schiedsrichterseiten der DFB-Webseite gibt es einen 
Trainingsplan, der der Methode der schrittweisen Steigerung 
folgt. Dieser Plan setzt jedoch eine ausreichende Grundlagen-

Klicke auf das 
Icon, um zum 
D F B - T r a i -
ningsplan zu 
gelangen.

Bei einer systematischen 
Trainingsplanung wird ein 
längerer Abschnitt (Makro-
zyklus) in kleinere Einheiten 
unterteilt. Mehrere Wochen 
bilden einen Mesozyklus. Eine 
Trainingswoche bildet einen 
Mikrozyklus. In Vorbereitung 
auf eine Leistungsprüfung 
können beispielsweise zwei 
Mesozyklen eingeplant wer-
den.

Makrozyklus: 12 Monate, eine Saison

Mesozyklus 1 + + +Mesozyklus 2 ...

mehrere Mikrozyklen

Mikrozyklus = TrainingswocheGA1, GA2, EB, RECOM, ...Grafik: Bahr

https://www.dfb.de/schiedsrichter/aktiver-schiedsrichterin/artikel/vorbereitung-auf-einen-leistungstest-woche-1-von-4-1412/
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ausdauer voraus. Um den Plan vom DFB zu ergänzen, kann 
man auch schon vier Wochen früher anfangen, indem man 
mit einer Grundlagenphase einsteigt, in der man trainiert zu 
trainieren. Spätestens vier Wochen vor der Laufprüfung sollte 
dann die spezifische Vorbereitung auf den Leistungstest er-
folgen. So gibt man auch dem Körper die Chance, sich mit je-
der physiologischen Veränderung für ein höheres Leistungs-
niveau zu entwickeln. 

FLEXIBEL IN DER PLANUNG SEIN
Es kann aber vorkommen, dass ab und an einige Änderun-
gen des Mikroplans (Trainingswoche) vorgenommen werden 
müssen, weil der Alltag es nicht zulässt oder man gerade über-
müdet ist. Man spricht hier von einer gewissen Planungsflexi-
bilität, die das Ziel nicht aus dem Auge verliert, aber weiter im 
Mesotrainingsplan stimmig ist. 

So könnte eine Woche beim Training zum Helsen-Test aussehen. Vorgesehen sind drei Ausdauertrai-
ningseinheiten sowie eine Spielleitung (alternativ eine vierte Ausdauereinheit). Da hier bereits der Kör-
per gefordert wird, bedarf es einer Grundlagenausdauer, die im Vorfeld ggf. noch aufzubauen ist. Dies 
sollte bei der Trainingsplanung berücksichtigt werden. Falls für den HIT-Test trainiert wird, können am 
Freitag auch HIT-Interveralle absolviert werden.

Mo Di Mi Do Fr Sa So
frei Sprints: 

8 x 16m  
(Gehpause 
zurück), 3 
Min Trab-
pause,
5 x 50m 
(Gehpau-
se zurück), 
5 Min 
Austraben

frei oder
Regene-
ration: 
Schwim-
men / Rad

45 Min 
lockerer 
Dauerlauf

Helsen-
Intervalle: 
wöchtent-
lich stei-
gender 
Runden-
umfang 
(bis zu 12x) 
bis zur 
Prüfung

Mobili-
sierung/
Kräftigung 

Spiellei-
tung oder 
60 Min 
lockerer 
Dauerlauf
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Mesozyklus „Leistungsprüfung“  
empfohlene Dauer ca. 8 Wochen 
Das bedeutet, dass du frühzeitig in das Training 
für eine Leistungsprüfung einsteigst. Dabei be-
steht die Vorbereitung aus zwei Phasen:

PHASE 1 (4 WOCHEN): 
TRAINING DER GRUNDLAGENAUSDAUER: 
Vorrangiges Trainingsmittel sind Dauerläufe, 
deren Umfang über die Wochen gesteigert 
wird. Die Belastungsintensität ist gering bis 
mittel. Du startest also nicht gleich mit einem 
Helsen-Test. 

PHASE 2 (4 WOCHEN): 
ANPASSUNG AN HELSEN-TEST: 
Die Belastung wird gesteigert. Ziel ist es, 
dass dein Körper sich an die Belastung ei-
nes Helsen-Tests (oder HIT-Tests) anpasst. 
Indem du dich langsam an den Test herantas-
test (z.B. Rundenzahl steigern), gewöhnt sich 
dein Körper an die Belastung.

Achtung: Vergiss nicht das Aufwärmprogramm 
vor dem Training.

Die lineare Periodisie-
rung mit einer schritt-
weisen Steigerung bie-
tet mehrere Vorteile:

1.	 Einfach: Schrittwei-
se zum Erfolg

2.	 Motvierend:  Fort-
schritte werden er-
kennbar und neue 
Reize werden ge-
setzt

3.	 Keie Überlastung: 
Die Intensität steigt 
schrittweise mit 
dem Fitnesszu-
stand

Wieso? Weshalb?
Warum?

8 Wo.
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Rubrik „Spielleitungskompetenz“

Körpersprache:  
Mehr als Gestik 
und Mimik

Eine klare Gestik und eine passende Mimik gehören zu je-
der Spielleitung dazu. Doch Körpersprache ist mehr als der 
Einsatz von Gestik und Mimik. Unser Schiedsrichterkollege  
RONALD SCHOBER, von Beruf Schauspieler, erläutert,  
worauf es ankommt. 

Text: Hilko Paulsen

Fioto: Getty Images
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Die Körpersprache ist ein wesentlicher Bestandteil der 
Kommunikation. Dies gilt insbesondere für Schiedsrich-

ter. Durch Körperhaltung, Gestik und Mimik untermalt der 
Schiedsrichter seine Entscheidungen. Die Körpersprache ist 
ein Grund, weshalb man – wie der Kommunikationswissen-
schaftler Paul Watzlawick feststellte - nicht nicht kommuni-
zieren kann. Die Körpersprache ist auch auf Distanz sichtbar. 
Doch in der Praxis ist die Körpersprache nicht immer eindeu-
tig. Ronald Schober, Schiedsrichter im Bezirk Braunschweig, 
ist Schauspieler von Beruf und erläutert, worauf es ankommt: 
„Bei allen Entscheidungen, die ich treffe, sollte man auch mei-
nem Körper sofort ansehen, was ich entscheide. Ein nach 
dem Pfiff ,nicht lesbarer‘ Schiedsrichter wirkt unsicher.“ 

 MAN KANN AUCH NICHT NICHT ENTSCHEIDEN 
Genau wie bei der Kommunikation hat auch Entscheiden kein 
Gegenteil. Man kann nicht nur nicht nicht kommunizieren, 
sondern auch nicht nicht entscheiden. „Eine Entscheidungs-
situation ist auch, wenn ich durch Nichtpfeifen eine Entschei-
dung treffe, also durch Weiterspielenlassen signalisiere, dass 
ich hier nicht eingreifen werde“, erläutert Ronald, dass es gera-
de auch beim Ausbleiben eines Pfiffes auf die Körpersprache 
ankommt. Zu wenig Körpersprache kann hier die Außenwir-
kung schmälern. In Beobachtungen ist dann beispielsweise 
zu lesen: „Der Schiedsrichter agierte ruhig – bisweilen zu ru-
hig. Es fehlte eine eindeutige Gestik, wenn er weiterspielen 
ließ und die Spieler auf dem Platz eine Reaktion erwarteten“. 
 

Ronald Schober, 
Jahrgang 1974, ist 
seit 1997 Schieds-
richter und leitete 
Spiele bis zur Ober-
liga. Aktuell ist er 
noch im Bezirk tä-
tig. Begonnen hat 
er seine Laufbahn 
im Fußballverband 
Rheinland.  Über Cel-
le, wo er lange Jahre 
als Kreislehrwart ak-
tiv war, kam er 2012 
nach Braunschweig. 

«Wenig wackeln - Schultern runter - Kopf gera-
de, das sind die drei einfachsten Bausteine für 
selbstsicheres Auftreten.»

Foto privat
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 WENIGER IST MANCHMAL MEHR 
Doch ist nun mehr Körpersprache immer besser? Dies ist kei-
neswegs der Fall. Es kann auch zu viel des „Guten“ geben. Das 
angemessene Maß an Körpersprache variiert dabei zwischen 
den Spielklassen. „Es ist ein großer Unterschied, ob ich ein 
Spiel in einem Stadion vor tausenden Zuschauern leite oder 
in der Kreisklasse vor zwanzig. Große Gesten sind in größe-
ren Stadien sicherlich sinnvoll; auf dem einfachen Sportplatz 
wirken sie übertrieben.“, erläutert Ronald und erklärt, dass 
die Intensität der Körperspannung ein entscheidender Fak-
tor ist. „Bei größeren Spielen ist eine größere Spannung, auf 
dem Dorfsportplatz ist die entspanntere Haltung angemesse-
ner.“ Die Mehrheit der Schiedsrichter neige zu einer größeren 
Anspannung als nötig und wirke dadurch nicht locker genug. 
Manche seien aber auch unterspannt und kommen lustlos 
rüber. Um mit einfachen Mitteln dennoch selbstbewusst zu 
wirken, hat Ronald folgende Tipps: „Wenig wackeln - Schul-
tern runter - Kopf gerade, das sind die drei einfachsten Bau-
steine für selbstsicheres Auftreten.“

GESTALTUNGSSPIELRÄUME ERKENNEN UND NUTZEN 
Auch im weiteren Spielverlauf hat der Schiedsrichter Gestal-
tungsmöglichkeiten. „Ich habe als Schiedsrichter fast immer 
die Wahl, in welche Kommunikationsart ich mit einem Spieler 
eintrete. Ich kann durch meine Reaktion auf eine Spielsitua-
tion eine Szene größer machen und für alle Beteiligten sicht- 
und hörbar einen Spieler zurechtweisen. Ich kann das aber 
auch in einem kleineren Rahmen tun.“, erklärt Ronald und 

In der Rubrik 
„Spielleitungskom-
petenz“ behandeln 
wir Themen rund 
um die Spiellei-
tung. Neben dem 
Regelwissen ist für 
eine erfolgreiche 
Spielleitung in der 
Praxis das Zusam-
menspiel verschie-
dener Kompeten-
zen notwendig. 
Hierzu zählt bei-
spielsweise auch 
die Kommunikati-
on durch Körper-
sprache. 
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veranschaulicht, dass dabei schon kleinere Aspekte in der 
Körpersprache entscheidend sein können: „Beim Gespräch 
mit dem Trainer kann es auch mal entspannen, wenn ich die 
Position verändere und kein Gegenübergespräch führe, son-
dern mich mal neben ihn stelle, gemeinsam mit ihm auf den 
Platz schaue und hierbei auch tatsächlich seinen Blick teile.“
Die Körpersprache wird so zu einem Instrument, um sich den 
Umgang mit Spielern und Offiziellen zu erleichtern und ist viel 
mehr als der bloße Einsatz von Gestik und Mimik.

•	 Eine lesbare Körpersprache entwickeln – auch beim 
Weiterspielen lassen

•	 Die eigene Körperspannung wahrnehmen, um sie an-
gemessen zu regulieren

•	 Beziehung aktiv gestalten und in konfliktfreien Situa-
tionen Nähe herstellen und Augenhöhe signalisieren

Tipps für die Praxis

▲
Ronald Schober auf 
der Bühne als Frosch 
im Theaterstück 
„Hänsel, Gretel, 
Frosch & Wolf“.
Foto: Rüdiger Knuth
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Der zum Spielverlauf passende Einsatz von persönlichen 
Strafen ist ein entscheidender Faktor für die Spielkontrol-

le. Insbesondere die Einstiegskarte ist von großer Relevanz. 
Diese sollte nicht zu früh kommen, um sich nicht unter Zug-
zwang zu setzen. Doch ebenso darf sie nicht zu spät kommen, 
um die Spielkontrolle zu behalten. 
Manchmal bieten sich Situationen an. Doch das ist nicht im-
mer so. Entsprechend ist der Kontext und der Spielverlauf zu 
berücksichtigen. 
Der Einstieg in die persönlichen Strafen ist Leon Röpke An-
fang Oktober bei der Begegnung Eintracht Braunschweig II 
gegen Germania Lamme gelungen. In der 32. Minute zeigte 
er die erste Gelbe Karte im Spiel. Betrachtet man die Szene 
isoliert (https://sporttotal.tv/ma714177d; Videozeit ab ca. 
1:15:45), handelt es sich keineswegs um eine Referenzszene 
für eine Verwarnung. Mit Blick auf den Spielverlauf wird je-
doch deutlich, weshalb die Karte von allen Akteuren akzep-
tiert wird. Bereits in der 22. Spielminute spricht Leon Spieler 
beider Mannschaften präventiv an (Videozeit ab ca. 1:07:00). 
Der später verwarnte Spieler foult wenige Minuten zuvor be-
reits im Mittelfeld, bevor er die Verwarnung erhält (Videozeit 
ab ca. 1:11:30). 

Videonachweis!

Klicke auf das 
Icon, um zum 
Sporttotal.tv-
Video zu ge-
langen.

In der Rubrik „Vi-
d e o n a c h w e i s “ 
verweisen wir auf 
interessante Sze-
nen aus Spielklas-
sen des Bezirkes. 
Dabei handelt es 
sich nicht um ei-
nen Videobeweis 
strittiger Szenen, 
sondern um inte-
ressante Szenen 
aus dem Bezirk.

https://sporttotal.tv/ma714177d
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Rubrik „Psychologie“

Achtung ansteckend!
Schiedsrichter sollen auf Kritik gelassen reagie-
ren. Doch nicht immer fällt es leicht, besonnen 
zu bleiben. Eine Ansprache gerät lauter als ge-
dacht, der Schiedsrichter wirkt verärgert oder 
gar aggressiv. Seltener, aber doch auch vorge-
kommen ist es, dass Schiedsrichter sich hinrei-
ßen lassen und auf Zuschauerkommentare re-
agieren. Warum das so ist und was du dagegen 
tun kannst, erläutert HILKO PAULSEN. 

Emotionen gehören bekanntlich zum Fußball. Am Video-
schiedsrichterassistenten wird kritisiert, dass eine Über-

prüfung die Emotionen raube. Die Freude bei einem Tor 
könne schließlich nicht sofort gezeigt werden. Spontan die 
Gefühle zeigen zu dürfen, wird Spielern zugestanden. Von 
Schiedsrichtern wird hingegen erwartet, dass sie ruhig bleiben 
und möglichst wenig Emotionen zeigen. Ein Lächeln in einer 
unkritischen Situation wird gerade noch so akzeptiert. Die ei-
genen Gefühle sollten jedoch weitgehend verborgen bleiben, 
insbesondere die negativen. Dafür gibt es auch einen guten 
Grund: Emotionen sind ansteckend. Agiert der Schiedsrichter 
gereizt, dann kann dies Konflikte verschärfen. Die Emotionen 
gießen dann zusätzlich Öl ins Feuer. Tatsächlich ist dies auch 
ein Grund, weshalb Schiedsrichter emotional reagieren. Sie 
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lassen sich im Eifer des Gefechts anstecken. Dies führt schnell 
dazu, dass sie gereizt oder aggressiv reagieren.

SCHIEDSRICHTER LEISTEN EMOTIONSARBEIT
Über weite Strecken gelingt es Schiedsrichtern nach außen 
neutral zu wirken. Allem Anschein nach bleiben sie „cool“. 
Doch das bedeutet nicht, dass es im Inneren nicht brodelt. 
Schiedsrichter leisten Emotionsarbeit. Emotionen wie Ärger 
nicht freien Lauf zu lassen, kostet Energie. Paradoxerweise 
kann das Unterdrücken von Emotionen dann dazu führen, 
dass irgendwann das Fass überläuft. In der Praxis kann sich 
dies in fehlender Außenwirkung niederschlagen: Der Schieds-
richter maßregelt dann in unverhältnismäßiger Art einen 

Foto: Paulsen
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Spieler oder greift frühzeitig zu den Karten. Für Außenstehen-
de ist dann das Verhalten des Schiedsrichters oft nicht mehr 
nachzuvollziehen – zumal der Schiedsrichter zuvor ganz ruhig 
und besonnen wirkte. Sich der eigenen Emotionen bewusst 
zu sein, ist der erste Schritt, um sie zu regulieren. Doch wie 
entstehen die ungewollten negativen Emotionen?

NEGATIVE EMOTIONEN SIND FOLGE VON BEWERTUNGEN
Auf dem Platz sind negative Emotionen vor allem das Resultat 
einer Stressreaktion. Situationen, die potenziell Stress auslö-
sen können, bewerten wir dabei in kurzer Zeit. Davon gibt 
es auf dem Platz zahlreiche. Zu solchen Situationen gehören 
beispielsweise schwierige Entscheidungen, Kommentare und 
Kritik von Spielern und anderen auf dem Platz. Das Zeitfens-
ter für die Bewertung dieser Situation ist dabei so kurz, dass 
das der Autopilot für uns übernimmt. Situationen können da-
bei als neutral, als herausfordernd, als bedrohlich oder hin-
derlich bewertet werden. 
Beispielsweise kann die Kritik des Spielführers der Heim-
mannschaft, der zuvor immer freundlich gewesen war, dem 
Schiedsrichter egal sein, ihn herausfordern, ihn verunsichern 
oder den Schiedsrichter frustrieren. Die Bewertungen äußern 
sich in Gedanken. Diese Gedanken fungieren dabei wie eine 
Art innerer Dialog – auch Selbstgespräche genannt. Beispiele 
für derartige Gedanken sind in Tabelle 1 skizziert. 
Für gewöhnlich werden Zuschauerkommentare weitgehend 
ignoriert. Doch auch Zuschauerkommentare können solche 
oder ähnliche Bewertungen und in der Folge negative Emo-

In der Rubik „Psy-

che“ behandeln wir 

Themen rund um 

das menschliche Er-

leben und Verhalten 

auf dem Platz – von 

Schiedsrichtern, Spie-

lern, Offiziellen und 

Zuschauern. Auch das 

Zusammenspiel zwi-

schen den verschiede-

nen Akteuren sowie im 

Schiedsrichterteam ist 

Gegenstand der The-

men.
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tionen auslösen. Die Gefühle engen wiederum unsere Ge-
danken ein. Sind wir erst einmal genervt oder gar verärgert, 
dann erleben wir das Verhalten anderer schneller als hinder-
lich oder bedrohlich. Ein Spieler, Trainer oder die Zuschauer 
werden zum roten Tuch. Gleichzeitig beeinflussen die Gefüh-
le auch oft unwirklich das Verhalten: Der Tonfall ist gereizter. 
Möglicherweise lässt sich der Schiedsrichter gar zu einer pro-
vokanten Aussage verleiten. 

SELBSTGESPRÄCHE DIENEN DER EMOTIONSREGULATION
Doch was lässt sich dagegen tun? Treten Gefühle auf, dann 
helfen bewusste Selbstgespräche. „Ich bleibe gelassen und 
achte bewusst auf meinen Tonfall“ könnte eine Reaktion auf 
empfundenen Ärger sein. Eine noch effektivere Regulati-
on beginnt bereits im Vorfeld. Die stressauslösende Situati-
on wird dann durch Selbstgespräche neu bewertet. Sie wird 
eher als Herausforderung bewertet, der man eigene Stärken 
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Gedanke in 
Form eines in-
neren Dialogs

Bewertung Ausgelöste  
Emotion/en

„Der versucht jetzt 
mal etwas strate-
gisch zu protestie-
ren. Das legt sich 
wieder.“

neutral keine

„Der scheint jetzt 
nicht mehr auf 
meiner Seite zu 
sein. Mal schauen, 
ob ich den Spiel-
führer wieder ein-
gefangen kriege.“

Herausforderung Ansporn

„Was regt sich der 
Spielführer so auf. 
Das ist doch dreist, 
da einen Elfmeter 
zu verlangen.“

Bedrohung  
(des Fair-Plays)

Ärger

„Warum meckert 
der? Der war doch 
vorher freundlich. 
Nicht, dass es eine 
Fehlentscheidung 
war.“

Bedrohung (der 
Spielkontrolle)

Angst/Furcht

„Jeden Sonntag 
das gleiche Geme-
ckere. Ich kann es 
nicht mehr hören.“

Hinderlich Frustration/Ärger
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•	 Emotionen sind ansteckend - achte daher auf einen 
mentalen Abstand zu negativen Gefühlen anderer.

•	 Achte darauf, wie du Situationen bewertest, dies be-
einflusst die Entstehung von Emotionen. 

•	 Mit Selbstgesprächen kannst du Emotionen regulie-
ren, negativen Gefühlen vorbeugen und auch in po-
tenziellen Stresssituationen souverän bleiben.

Tipps für die Praxis

entgegensetzen kann, anstatt als Bedrohung oder Last. „Der 
Spielführer hadert mit der Entscheidung. Das würde er ver-
mutlich auch bei anderen tun. Ich bleibe meiner Linie treu. 
Dann wird er nachher mit meiner Leistung zufrieden sein.“ 
Oder im Falle von Zuschauern: „Die Zuschauer wollen mich 
provozieren. Jetzt bin ich gefordert souverän zu bleiben. Die 
Herausforderung nehme ich gerne an.“
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Fast zwei Jahrzehnte VSA
JENS GOLDMANN scheidet aus dem Verbands-
schiedsrichterausschuss aus. Von 2003 bis 2021 
hat sich viel verändert, weitere Aufgaben ka-
men hinzu und einiges ist auch gleichgeblieben. 
Ein Rückblick auf zwei Jahrzehnte VSA-Tätigkeit. 

WELCHE AUFGABEN HATTEST DU IM VERBANDSSCHIEDSRICH-
TERAUSSCHUSS?
Jens: „Als ich 2003 anfing, war ich wirklich nur für das Beob-
achtungswesen zuständig. Der Talentkader wurde erst 2005 
gegründet, im selben Jahr begann der Austausch mit Polen, 
den ich begleitete. Auch gab es einen einmaligen Austausch 
nach Frankreich. Der ehemalige Verbandsschiedsrichterob-
mann Wolfgang Mierswa machte mich zum Mitarbeiter für 
Öffentlichkeitsarbeit. Im Jahr 2011 kam einmalig die Orga-
nisation der Aktion „Danke Schiri“ dazu. Diese wurde später 
dann zur jährlichen Regelmäßigkeit.“

HEUTE GIBT ES DAS DFBNET UND JEDER SCHIEDSRICHTER 
KANN NACH DER FREIGABE AUF DIE BEOBACHTUNGEN ZU-
GREIFEN, WIE SAH ES 2003 AUS?
Jens: „Die Beobachtungen wurden anfangs noch nicht im DFB-
net erstellt, sondern kamen mit der Post, wurden kopiert und 
dann an den VSA und die BSO und BSL versendet. Es gab ins-
gesamt drei verschiedene Beobachtungssysteme seit 2003. 
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Beobachtungen basierten lange ausschließlich aufgrund der 
Wahrnehmung im Stadion, weil es auf den Amateursportplät-
zen keine Filmaufnahmen gab. Diskutiert wurde übrigens im-
mer über Beobachtungen und Beobachter - egal mit welchem 
System.“

WAS HAT SICH NOCH GEÄNDERT?
Jens: „Auch die Sportschule ist mit der Zeit gegangen. Das 
Studio B 54 gab es noch nicht und die Sportschule hatte teil-
weise ein anderes Gesicht. Die läuferischen Anforderungen 
haben sich verändert und da immer wieder die Tests bei den 
Leistungsprüfungen. Anfangs wurde noch im August-Wenzel-
Stadion auf Asche gelaufen, erst später ging es nach Kirchdorf 
auf die Tartanbahn.
Verschiedene Spielklassenreformen fielen in diese Zeit wie 

Oben: Jens Goldmann (Mitte) zwischen dem aktuellen VSO Bernd 
Domurat (links) und dem damaligen Ansetzer Manfred Steinhau-
er. Rechts: Ein Blick auf einige Präsentationsanzüge des VSA stellt 
bereits eine kleine Zeitreise durch die Sportmode dar. 

Fotos: Voth/Goldmann
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etwa der Übergang aus zwei Niedersachsenligen mit den Staf-
feln Ost und West zu einer einzigen und dem entsprechen-
den Abbau von Schiedsrichtern auf Verbandsebene, ebenso  
Regionalligareformen. Damit änderte sich auch immer wie-
der die Bezeichnung der höchsten Spielklasse des Verbandes. 
Durch die Staffelreduzierung in Niedersachsen mussten viele 
Beobachter an die Bezirke zurückgegeben werden, weil sie im 
Verband nicht mehr gebraucht wurden. Als Dank gab es eine 
Busfahrt zum DFB-Pokalendspiel.“

WAS HAST DU IN DER ZEIT ERLEBT?
„Die Zeit ist geprägt durch zwei Verbandsschiedsrichterob-
männer, Wolfgang Mierswa und Bernd Domurat. In jedem Be-
zirk habe ich mindestens zwei verschiedene BSO erlebt und 
noch viel mehr wechselnde BSL. Der NFV hatte in der Zeit drei 
Präsidenten. Die WM 2006 war etwas Besonderes. Wir hatten 
Karten für die erste Reihe, um mögliche Flitzer aufzuhalten.“

Während seiner Zeit im VSA 
begleitete Jens Goldmann  
(2. v. l.) Verbandsschieds-
richter (hier mit Maximilian 
Stargardt, Marco Scharf und 
Niklas Olle v. l. n. r.) bei in-
ternationalen Austauschen. 
Neben dem jährlichen Aus-
tausch mit Schiedsrichtern 
aus Posen (Polen) stand 
2015 ein Austausch mit  der 
Region Basse-Normandie 
(Frankreich) an. 

Foto: NFV

 
Niedersächsischer Fußball-Verband           
Beobachtungsbogen  

 
 

Paarung:  Spielnummer:  
Schiedsrichter:  Spieltag:  Anstoßzeit:  
SRA 1:                                           Halbzeitstand:  Endstand:  
SRA 2:  Beobachter:  
Leistungsklasse:    Schwierigkeitsgrad: 
Nachbesprechung durchgeführt:     ja      nein  sehr schwierig  schwierig  normal 
  

1. Auftreten und Verhalten  
 Persönlichkeit  unentschlossen/nicht energisch genug 
 Mut zu unpopulären Entscheidungen  diskutierte mit den Spielern 
 korrekter Umgang mit den Spielern  übertriebenes Auftreten/gestenreich 
 unbeeindruckt bei Kritik/sicher  ließ sich kritisieren/anfassen 
 
 
 
 
2. Spielkontrolle und Spielstrafen 
 bewies Spielverständnis   zu kleinlich/störte Spielfluss  
 genaue Spielkontrolle/rechtzeitiges Eingreifen  leitete zu großzügig/griff zu spät ein 
 konsequente Linie  korrekte Zweikämpfe unterbunden 
 korrekte Zweikampfbeurteilung  versteckte Fouls nicht geahndet 
 sinnvolle Vorteilanwendung  Vorteil wiederholt nachteilig 
 
 
 
 
3. Ausführung von Anweisungen 
 Korrekte Spielfortsetzungen  Fehler bei Spielfortsetzungen 
 beachtete 9,15-m-Distanz  zu nachsichtig bei der Mauerbildung 
 Anweisungen richtig umgesetzt  Anweisungen nicht beachtet 
 um schnelle Spielfortsetzungen bemüht  duldete Spielverzögerungen 
 
 
 
 
4. Persönliche Strafen 
 Korrekte Anwendung  zwingende persönliche Strafen unterlassen 
 duldete keine Unsportlichkeiten  zu spät eingesetzt 
 klare Linie  zu kleinlich 
 
 
 
 
5. Laufvermögen und Stellungsspiel 

 

 
 

teilweise zu weit vom Spielgeschehen entfernt 
 stets in Spielnähe  Konditionsmängel 
 schnelle Mittelfeldüberbrückung  störte gelegentlich 
 gutes Stellungsspiel  Stellungsspiel nicht angepasst 
 gute Blickverbindung zu den Schiedsrichterassistenten  Schiedsrichterassistentenzeichen übersehen 
 
 
 
 
Tätigkeit der Schiedsrichterassistenten 
SRA 1 SRA 2  SRA 1 SRA 2  
  gute Unterstützung des Schiedsrichters/sicher   zaghaft/unsicher  
  klare und richtige Zeichen   amtierte übertrieben/zwang 
  richtige Abseitsbeurteilung   Schiedsrichter Entscheidungen auf 
  Vergehen angezeigt   falsche Abseitsentscheidungen 
  korrektes Verhalten gegenüber Spielern/Trainern   winkt voreilig/sonstige Mängel 

 
 
 
 
 
Zusammenfassung/Erläuterungen:  
 
 
 
 
   

 

GESAMTPUNKTE 

 
SRA 1 SRA 2 

  
  

 

▲

Auch die Beobachtungs-

bögen haben sich geän-

dert. Im Bogen von 2008 

gab es für Schiedsrichter 

maximal 50 Punkte. In 

den Rubirken wurde ge-

kreuzt und geschrieben.
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Andere Länder, andere Sitten

Von Braunschweig 
nach Bayern
Fußball wird überall gespielt. Wer umzieht, kann 
auch in der neuen Heimat als Schiedsrichter aktiv 
sein. Der ehemalige Bezirksschiedsrichterlehrwart 
Dr. GEORG EVERWAND ist seit über zwei Jahren in 
Bayern aktiv und berichtet über Unterschiede und 
Gemeinsamkeiten auf und neben dem Platz.

GEORG, WIE IST DER FUSSBALL UND DAS SCHIEDSRICHTERWE-
SEN IN BAYERN ÜBERHAUPT ORGANISIERT?
Georg: „Das Schiedsrichterwesen im Bayerischen Fußball-
Verband (BFV) ist ähnlich wie in Niedersachsen in Verband, 
Bezirk und Kreis bzw. Gruppe strukturiert. Das war es dann 
aber auch mit den Ähnlichkeiten. Dem Verband, als oberster 
Organisationsebene im BFV, sind im Schiedsrichterwesen bei 
den Herren drei Ligen zugeordnet: die Regionalliga Bayern, 
die Bayernliga (wie Oberliga Niedersachsen) und die Landes-
liga. Die Bezirke, davon gibt es in Bayern mit Oberbayern, 
Niederbayern, Oberpfalz, Oberfranken, Mittelfranken, Unter-
franken und Schwaben sieben, sind recht übersichtlich, da 
dort nur die Bezirksliga besetzt wird. 
Kompliziert wird es bei den Kreisen und Gruppen, wo die 
meisten Ligen angesetzt werden und eine hervorragende 
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Lehrarbeit geleistet wird. Ein Fußballkreis in meiner „neuen“ 
Wahlheimat Oberbayern umfasst mehrere normale Kreise 
und wird dann wiederum regional, ursprünglich nach Anzahl 
der Schiedsrichter, in Gruppen unterteilt. So besteht z. B. der 
(Fußball-)Kreis München aus vier Verwaltungseinheiten (Stadt 
München, Landkreise München, Ebersberg und Dachau) und 
ist wiederum unterteilt in drei Schiedsrichter-Gruppen.“

INWIEWEIT IST DAS FÜR SCHIEDSRICHTER, DIE DEN LANDES-
VERBAND WECHSELN, WICHTIG?
Georg: „Wenn ein Schiedsrichter z. B. aus beruflichen Grün-
den den Fußball-Verband wechseln muss, gilt zwischen den 
Landesverbänden im DFB die Vereinbarung, dass die aktuell 
höchste Spielklasse des Schiedsrichters im neuen Verband 
anerkannt wird. Sollte bei Euch einmal ein solcher Wechsel 
anstehen, ist es ratsam immer zuerst den Kontakt zu der Ebe-
ne im neuen Verband zu suchen, in der man auch im bishe-
rigen Verband seine höchste Spielklasse hat. Dann klappt al-
les mit dem Wechsel, den Terminen für die Leistungsprüfung 
und der Anerkennung der Liga in der Regel einwandfrei.“ 
 
WIE ERLEBST DU DIE KULTUR AUF DEM PLATZ? 
Georg: „Mittlerweile habe ich über 20 Jahre als Schiedsrich-
ter, Assistent, Beobachter und Funktionär auf quasi allen 
Amateurebenen auf dem Buckel. Davon war ich acht Jahre 
in Westfalen, zwei Jahre in England, acht Jahre in Niedersach-
sen aktiv und bin es seit Sommer 2018 in Bayern. Auch wenn 
ich in den ersten Jahren dachte, dass sich die Kultur auf dem 
Platz regional deutlich unterscheidet, so sind es im Grunde 

« Jeder erwartet vom Anderen 
Respekt und Fairplay. Das schließt 
den Schiedsrichter mit ein.»
 

Dr. Georg Everwand 
ist seit über 20 Jah-
ren als Schieds-
richter tätig und 
hat als Assistent, 
Beobachter und 
Funktionär Erfah-
rungen auf nahezu 
allen Ebenen des 
Amateurfußballs 
sammeln können 
– davon acht Jahre 
in Westfalen, zwei 
Jahre in England 
und acht Jahre in 
N i e d e r s a c h s e n . 
Bis 2018 war er in 
Braunschweig auch 
als Bezirksschieds-
richterlehrwart tä-
tig, ehe er beruflich 
nach Bayern zog. 

Foto: BFV
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nur Kleinigkeiten. Jeder erwartet vom Anderen Respekt und 
Fairplay. Das schließt den Schiedsrichter mit ein. Probleme 
entstehen auf dem Platz immer dann, wenn jemand glaubt, 
dass er Respekt und Fairplay nur einzufordern, aber nicht zu 
geben braucht, und auch das schließt den Schiedsrichter mit 
ein.“
 
WAS IST ANDERS ALS IM BEZIRK BRAUNSCHWEIG?
Georg: „Unterschiede gibt es sehr wohl neben dem Platz. 
Während es in Westfalen, Bayern und den meisten anderen 
Bundesländern üblich ist, dass der Schiedsrichter vor und 
nach dem Spiel vom Gastgeber aktiv begrüßt, betreut und 
verpflegt wird, ist dies an sehr vielen Plätzen im Bezirk Braun-
schweig eine absolute Ausnahme. Aber nichtsdestotrotz gibt 
es in Südniedersachsen viele großartige Vereine, ausgezeich-
nete Menschen und besonders unter den Schiedsrichtern 
eine herausragende Kameradschaft.“
 
WO KONNTEST DU GEMEINSAMKEITEN FESTSTELLEN, WO WEI-
TERE UNTERSCHIEDE?
Georg: „In Bayern ist vieles ähnlich wie in Niedersachsen. 
Die Strecken zu den Spielen sind oft weit, es wird sich beson-
ders oft über den Schiri von letzter Woche beschwert und die 
größte Rivalität gilt immer dem Verein aus dem Nachbardorf. 
Allerdings ist das Wetter hier oft besser.
Nur mit der Sprache der Eingeborenen tue ich mich gelegent-
lich, besonders auf dem Land, noch ein wenig schwer. So war 
es z. B. amüsant, als ich bei einem Landesligaspiel im Bayeri-
schen Wald einen Spieler mit recht starker lokaler Mundart, 

«Nur mit der Sprache der Ein-
geborenen tue ich mich gele-
gentlich, besonders auf dem 
Land, noch ein wenig schwer.»
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niederbayerischem Dialekt, drei Mal fragen musste, was er 
mir da erzählen möchte - ich habe ihn wirklich nicht verstan-
den - und er mich daraufhin fragte, ob ich kein Deutsch ver-
stehe. Er selbst war dann aber mit Plattdüütsch überfordert.“

WORAN ERINNERST DU DICH GERNE AN DIE SCHIEDSRICHTER-
TÄTIGKEIT IM BEZIRK BRAUNSCHWEIG ZURÜCK?
Georg: „Ich erinnere mich immer gerne an die außergewöhn-
liche Kameradschaft, aus der sich in einigen Fällen echte 
Freundschaften entwickelt haben. Schön waren selbstver-
ständlich prestigeträchtige Spiele und die Aufstiege, die wir 
gemeinsam auf Lehrgängen feiern konnten. Sehr lehrreich 
und spannend war für mich auch die Zeit, in der ich die Ka-
meraden im BSA Braunschweig dabei unterstützen konnte, 
die Schiedsrichter aus dem Bezirk voranzubringen.
Woran ich aber immer gerne zurückdenke, sind die heraus-
fordernden Spiele, egal ob als Schiedsrichter oder Assistent, 
die wir in einem hochmotivierten Gespann gemeinsam gut 
über die Bühne bringen konnten. Aus jedem einzelnen dieser 
Spiele habe ich immer etwas lernen und mitnehmen können, 
was ich in meiner jetzigen Rolle als Beobachter gerne an die 
„jungen Wilden“ in Bayern weitergebe.“
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Beobachtungstabelle? 
Keine Aussagekraft!

Für gewöhnlich enthielt die BSA-Infobroschü-
re Zwischenergebnisse der Beobachtungen. In 
diesem Jahr verzichten wir auf eine Darstellung 
dieser Ergebnisse. Aus gutem Grund: Denn die 
Tabellen würden wenig Aussagekraft besitzen.

Jens Goldmann, im BSA für Beobachtungen zuständig, er-
läutert: „Weil in der Landesliga nur einen Monat gespielt 
werden konnte, hat nicht einmal die Hälfte der Schiedsrich-
ter eine zweite Beobachtung bekommen.“ In der Bezirksliga 
gab es aufgrund des Bezirkspokals zwar mehr Beobachtun-
gen. Doch hier liegt ein Zerrbild vor. „In der Bezirksliga ha-
ben wir fast ebenso viele Schiedsrichter ohne Beobachtung 
oder mit erst einer Beobachtung wie Schiedsrichter mit 
schon drei Beobachtungen.“, erklärt Jens und fasst zusam-
men: „Die Vergleichbarkeit ist extrem erschwert."
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Hinweise 
Informiere bei Änderungen der Mailadresse 
bitte den gesamten BSA. 

Über eine Änderung der Bankverbindung infor-
miere bitte den BSO. Dieser kann dafür Sorge 
tragen, dass alle zuständigen Stellen über die 
entsprechende Änderung informiert werden. 
So ist gewährleistet, dass Auszahlungen von 
Aufwandsentschädigungen und Fahrtkosten 
nach Spielleitungen und Lehrgängen auf das 
richtige Konto erfolgen.
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Ausblick auf die Ausgabe 02/2021
Die nächste Ausgabe erscheint im August 2021

 REGELÄNDERUNGEN UND IHRE PRAXISRELEVANZ 
Alle Jahre wieder - nur nicht zu Weihnachten, sondern zur 
neuen Saison - erwarten uns Regeländerungen. Auch klei-
nere Änderungen können dabei große Auswirkungen in 
der Praxis haben. Wir betrachten diese Auswirkungen.

 SPIELLEITUNGSKOMPETENZ - SCHLAGFERTIGKEIT  
Nach der nonverbalen Kommunikation beschäftigten wir 
uns mit der verbalen Kommunikation. Dort beleuchten wir 
mit der Schlagfertigkeit das kommunikative Umschaltspiel. 

 NEUE FÖRDERSTRUKTUREN AUF VERBANDSEBENE 
Aus zwei mach eins: Im NFV werden Talentkader und Ta-
lentsichtung zu einem Kader zusammengelegt. Wir erläu-
tern die Hintergründe und Auswirkungen auf das Gesche-
hen im Bezirk. 

Foto: Paulsen
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